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in der Hauptrolle des "Mut-/Wutausbruchs" in der Schaffarei: Schauspielerin Ayse Bostanci. Die ge­
bürtige Hohenemserin lebt und arbeitet in Wien. 

Diskriminierung ıasst 
sich nicht weglicheln 
Auftakt zum dritten Halbjahr in der Schaffarei: Das Theaterstück ,,Piease smile!" 
macht auf Ungleichbehandlung am Arbeitsmarkt aufrnerksam. 

THEATER. Mitte September war an 
drei Abenden das Kurzdrama "Please 
smile!" im Foyer der AK Vorarlberg zu 
sehen. In der Hauptrolle des Schaffa­
rei-Formates .,Mut-/Wutausbruch ": 
Ayse Bostanci. Als Meryem Özgün, 
Tochter einer türkischen Einwande­
rer-Familie, schilderte sie im 20-mi­
nütigen Monolog eindrücklich, mit 
welchen Hindernissen sie aufgrund 
ihrer Herkunft schon in Kinde~gar­
ten und Vorschule konfrontiert war 
und wie sich die Auswirkungen von 
Diskriminierung bis ins Erwach­
senenalter durch ihre Arbeitsbio­
grafie ziehen. Das Theaterstück von 
Amos Postner, inszeniert von Brigit­
te Walk, bildete einen gelungenen 
Auftakt zum dritten Halbjahres­
programm der Schaffarei, das sich 
schwerpunktmafüg mit dem Thema 
der Arbeitsmigration beschaftigt. 

Ayse Bostancis Familie stammt 
wie die der Figur Meryem ebenfalls 
aus der Türkei. 1988 wurde Ayse in 
Hohenems geboren. Heute lebt sie 
in Wien und arbeitet als Schauspie­
lerin, Performerin sowie Drehbuch­
autorin. AuBerdem unterrichtet 
sie seit 2019 Improvisation, Schau­
spiel und Rollenarbeit, Stimm- und 
Sprechtechnik. Auch sie kertnt die 
Situationen, von denen Meryem be­
richtet: .,Die Liste ist endlos." 

Slnn für Solldaritat 

Umso wichtiger war es Ayse Bostan­
ci, Meryem als eine Frau zu verkör­
pern, .,die ganz genau weiB, was sie 
will und was sie tut". Denn sie sieht 
jede:n Einzelne:n von uns in der 
Verantwortung, sich gegen Unge­
rechtigkeiten stark zu machen. Was 
es in Ayses Augen braucht. ist eine 

Selbstverstandlichkeit für Antidis­
kriminierungsarbeit. 

Eine Sensibilisierung für ' das 
Thema sollte ihrer Meinung nach so 
früh wie möglich stattfinden: .Ein 
erwachsener Mensch hat viele Mög­
lichkeiten und trotzdem Schwierig­
keiten, mit den Steinen umzugehen, 
die ihm in den Weg gelegt werden. 
Ein Kind ist in einer vergleichbaren 
Situation völlig hilflos und diesem 
Kreislauf komplett ausgeliefert, der 
sich mit Sicherheit in eine endlose 
Abwartsspirale Richtung Zukunft 
verwandelt." Und auch am Arbeits­
markt und in der Bildungspolitik 
müsse sich noch viel andern, um 
gleiche Chancen für alle zu schaffen. 

► All• Vtranstaltungtn und mehr 
zum 3. Halbjahresprogramm in der 
Schaffarei unter www.schaffarei.at 
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